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XLI. ffagrgang Qüticg, 15. ©ktober 1937 fjeft 2

gruffer iperbft.
3ft bee Sommer fbgon oerlogt,
baft bie erffert SeBel fcgroeifen,

baft bie Sögel ogne 2~tot

lärmertb buret) bie SeBen fireifert?—

Staue Trauben, reife Jructit
fegon in allen guten Cagen,

acg, idg fudg' mit (Eiferfuc^t
©runb 0U immer neuen fragen:

2Birklicg, Sommer, fugrft bu gin?
2BiIIft bu niegt noeg einmal Bleiben,

geifi unb ooïï mie 3U Seginn,
unS ju ©laS.unb Statten treiben?

Sein, er Beeret nic^t surück —

kügl unb gerbftlicg finb bie Cöfte,

oon bem ffage fällt Stöcfe um Stück,
unb man benkt an Totengrüfte.

Sofen melken; roaS geblüht,
roirb unroirklieg im Sergeßen,
unb bu felbft Bift auSgeglüßt,

roirft halb felbft Beifeite fteßen.

©a£ ©emehtbekinb.

Kraft Dtto SBÎarti.

SRoman bon SJtatie

3.
2öaS Säbel im ©dfloffe getoollt/ erfußr nie-

manb, aber bie Sartnädügfeit, mit ber er jebe

Sluëlunft bermeigerte, bemieS beuttief) genug,
bag er bie fcglecgteften SIbficgten gegabt gaben

mußte, ©inbreeßen magrfcgeinliiß ober ffeuer an-
legen, bem iter! ift alles 3U3Utrauen. 6o fpraeß
bie öffentliche Steinung, unb bie mit (Eltern-

reegten ausgeftattete ©emeinbe befeßloß Snbelê
efeemplarifcße -güißtigung bureß ben Serrn Seg-

rer Sabrecgt in ©egenmart ber fämtlicßen ©cßul-
jugenb.

©er fiegrer, ein fränllicßer, nerbofer Stann,
berftanb. fieg äußerft ungern 3ur SluSübung beS

b. <£'Dner-<£fdjent>acf). (Sottfc^ung.)

igm 3ugemuteten Strafgerichts. ©eine Slnfiißt
mar, baß foleße bor einem jugenblicgen Sublilum
borgenommene ©sefution bem feiten nüßt, an

bem fie bollsogen toirb, unb benen, bie igr 3U-

fegen, immer fegabet. „©iefeS Sieg mirb burif)
ben Slnblicf ein noeß ärgeret Sieg," äußerte er,
biet 3U berb für einen iJMBagogen. Stan gatte,

menn aueg nidft gan3 überseugt, feine ©inmen-

bung oft gelten laffen, biefeö Stal fruchtete fie

niegts.
2In bem Tage, ber 3ur Seftrafung beS näcgt-

liegen ©infcgleicgerS beftimmt mar, übernahm

ign benn ber fießrer feufsenb auS ben Sänben
ber ©cgergen unb fügrte ign am ©igopfe bis sur

Xlll. Jahrgang Zürich, IS. Oktober l937 Heft 2

Früher Herbst.

Ist der Zommer schon verloht,
daß die ersten Nebel schweifen,

daß die Vögel ohne Not
lärmend durch die Reben streifen?—

Blaue Trauben, reife Frucht
schon in allen guten Lagen,

ach, ich such' mit Eifersucht
Grund zu immer neuen Fragen:

Wirklich, Sommer, fuhrst du hin?

Willst du nicht noch einmal bleiben,

heiß und voll wie zu Beginn,
uns zu Glas und Schatten treiben?

Nein, er kehret nicht zurück —

kühl und herbstlich sind die Lüste,

von dem Jahr fällt Stück um Stück,
und man denkt an Totengrüste.

Rosen welken; was geblüht,
wird unwirklich im Vergehen,
und du selbst bist ausgeglüht,
wirst bald selbst beiseite stehen.

Das Gememdekind.

Ernst Otto Marti.

Roman von Marie

3.
Was Pavel im Schlosse gewollt, erfuhr nie-

mand, aber die Hartnäckigkeit, mit der er jede

Auskunft verweigerte, bewies deutlich genug,
daß er die schlechtesten Absichten gehabt haben

mußte. Einbrechen wahrscheinlich oder Feuer an-
legen, dem Kerl ist alles zuzutrauen. So sprach

die öffentliche Meinung, und die mit Eltern-
rechten ausgestattete Gemeinde beschloß Pavels
exemplarische Züchtigung durch den Herrn Leh-
rer Habrecht in Gegenwart der sämtlichen Schul-
jugend.

Der Lehrer, ein kränklicher, nervöser Mann,
verstand sich äußerst ungern zur Ausübung des

v. Ebner-Eschenbach. (Fortsetzung.)

ihm Zugemuteten Strafgerichts. Seine Ansicht

war, daß solche vor einem jugendlichen Publikum
vorgenommene Exekution dem selten nützt, an

dem sie vollzogen wird, und denen, die ihr zu-
sehen, immer schadet. „Dieses Vieh wird durch

den Anblick ein noch ärgeres Vieh," äußerte er,

viel zu derb für einen Pädagogen. Man hatte,

wenn auch nicht ganz überzeugt, seine Einwen-
dung ost gelten lassen, dieses Mal fruchtete sie

nichts.
An dem Tage, der zur Bestrafung des nächt-

lichen Einschleichers bestimmt war, übernahm

ihn denn der Lehrer seufzend aus den Händen
der Schergen und führte ihn am Schöpfe bis zur
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